Montag, den 6. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot* erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ubr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feittage. 


39 ſter Jahrgang. 


In ſerate, pro Petit⸗Spultzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für und außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer’d de u. Annonce. Büreau. 
In Bind Eugen Fort. H. Engler's Annonc,-Büreau, 
In Breßlau: Louis Stangen“ Annoneen⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 
Haaſenſtein & Vogler. 


treten und auf derſelben auch Holland, Belgien und | deu Höfen von Darwſtadt und Karlsruhe vor. 
England beſuchen werden. Letztere beiden aber würden es auch annehmen, weil 
Paris, Sonnabend 4. Juli. man von Berlin aus ſich für die Realifirung dieſes 
[Legislative.] Thiers replicirte dem Finanz | Vorſchlages zu intereſſiren ſcheine. — Wenn man 
Miniſter: Bei der Finanzlage Frankreichs iſt die auch die Richtigkeit der Zuſtimmung ſämmtlicher Süuͤd⸗ 
geringſte Störung des europäiſchen Friedens fehr | ſtaaten zu dieſem Projecte annehmen wollte, die Uns 
folgenſchwer für Frankreich. So lange Graf Bis⸗ hallbarkeit der ganzen Nachricht muß Jedem ein⸗ 
ward, welcher Frankreich vorbereitet weiß, feine Ger leuchten, ſobald er lieſt, wie ſich das Berliner Cabinet 
ſundheit und ſeinen Einfluß behält, iſt hoffentlich] zu dieſem Projecte verhalten ſoll. 
teine Störung zu erwarten. Niemand kann aber für Der Norddeulſche Bund ſteht feſter als jemals 
unvorhergesehene Fälle einſtehen; es iſt daher noth« | und wartet ruhig ab, ob ein Südbund geſchloſſen 
wendig, auf Uebertaſchungen vorbereitet zu fein, Die] wird und dieſer ſich dem Norden anſchließen will, 
Finanzlage iſt nur erträglich, wenn der Friede 8 bis ob der Süden auf andere Weiſe ſich annähert oder 
10 Jahre geſichert bleibt. Der Finanz- Minifter ber ob er ferner trotzig fo weit für ſich ſelbſt beſteht, 
ſtreitet dies. als es Schutz und Trutzbündniſſe und Zollverein 
— Der Kaifer hat einem Minifterrathe in den zulaſſen. Die demoktatiſche Schwabenwelt arbeitet 
Tuilerien präſidirt und iſt darauf um 3% Uhr wie auf eine Republik hin, in welcher freilich Herr 
der nach Fontainebleau abgereiſt. — Der Kaiſer hat | d. Varnbüler ſchwerlich eine Rolle finden würde. 
befohlen, daß nach Abhaltung der General » Infpec+ | Die ultramontane Baiernwelt ſchmäht, was man 
tionen eine möglichſt große Anzahl Soldaten auf | gar nicht glauben ſollte, zunächſt den eignen baieri⸗ 
halbjährigen Urlaub entlaſſen werden ſoll. Der ſchen Staat, erſtrebt den Sturz des jetzigen Miniſteri⸗ 
Kriege-Minifter hat demgemäß die erforderlichen In- ums und deutet ſogar auf Aenderungen in der Regierung 
flructionen erlaſſen. des Staates hin. Der junge, für Kunſt und Poeſie ſchwär⸗ 
London, Sonnabend 4. Juli. mende König iſt dieſen Umtrieben ein Dorn im Auge. 
Eine geſtern hier angelangte Depeſche Sit Robert Mehr als ein baieriſches Blatt wagt demſelben entgegen zu 
Napier's wirft einen Rückblick auf den Erfolg der] treten; manche freilich vorſichtiger und der Bedenklichkeit 
abyſſiriſchen Expedition; der Zweck derſelben ſei voll ⸗ ihrer Aufgabe wohl bewußt. Dieſe edlen Geſellen 
ſtändig erreicht, ohne Beeinträchtigung der Rechte der arbeiten zuſammen, ja ſie ſchämen ſich gar nicht meht 
Landes fürſten, und es ſei zu erwarten, daß das Land ihrer Genoſſenſchaft, fie prahlen offen, daß ſie zu⸗ 
davon Vortheile haben werde. 0 ſammengehen gegen einen Feind, und dieſer nord⸗ 
Waſhington, Sonnabend 4. Juli. deuiſche Feind iſt ihnen nur deshalb verhaßt, weil 
Der Präſident Johnſon hat eine Proclamation er» in feinem Bereiche Zucht und Ordnung herrſchen. 
laſſen, durch welche die Theilnehmer an der Rebellion Ihnen iſt das monarchiſche Princip fo unbequem, 
mit Ausnahme derjenigen, welche wegen Landes ver- als der evangeliſche Staat. Sie ſchreien alle Zeter: 
rathes angeklagt find, begnadigt werden. die Republikaner, die Ultramontanen, die Welfen, die 
ſtarren Lutheraner, vie päpftlichen Satelliten, die Ur⸗ 
Politiſche Rundſchan. heber des ie von Heinrich he Löwen, 75 be⸗ 
ür die Zehn-Millionen- Anleihe des Norddeutſchen nutzen jedes ügenmittel, um den Norbbeutfhen Staat 
Pk 8000 ſehr ſchnell 07 werden 1 0 zu verdächtigen, um Deutſchland zu ſchwächen, das 
ſollen der Regierung ſehr verlockende Anerbietungen Ausland herbeizurufen oder doch ihm zut Einmischung 
gemacht worden ſein, wenn fie ſich entſchließen will, 


in deutſche Angelegenheiten Appetit zu verſchaffen. 
das Geld in Form eines Lotterie-Anlehens aufzuneh⸗ Die ſogenannten Volkeblätter von Kaſſel, Frankſurt 
men. Dieſe Idee flößt jedoch, wie wir hören, in den 


und Hannover ſpielen dabei eine ganz elende Rolle 
betreffenden Kreiſen auf ſehr großen Widerſpruch, und äußern ſich zubeſten fo, dag men über vas 
und man wird zu einer einfachen Anleihe greifen, für Uebermaß der Preßſreihen erftaunen muß. 
welche die augenblickliche Stimmung des Geldmarktes Wo iſt die Gefahr? Sie 112 darin, daß das 
auch recht günflige Chancen bietet. Wir geſtehen, ohnehin an Zwieſpalt Adee eutſchland noch mehr 
daß wir es auch ziemlich ſonderbar finden würden, zerriſſen wird, daß eine weile uflage des „Broder⸗ 
wenn der Norddeutſche Bund, der ſoeben durch das krieges“ gar nicht ausbleiben kann und zulett der 
Geſetz über die Schließung der öffentlichen Spiel⸗ weſtliche Nachbar ſeinen Beſuch abſtattet. Es ift ein 
häuſer fein Votum gegen das Spiel abgegeben hat, Trelben, dar auwiert. PR 
jetzt gleich darauf felbft eine Aufmunterung zum Spiel Ob dieſe Coalition in den Zuilerien ale geeignete 
durch Ausgabe eines Lotterieaulehens geben würde. — Allianz angeſehen wird, möchten wir bezweifeln! voch 
Der Südbund ſpukt immer noch in ſüddeutſchen ungern gefehen wird die Coalition A ſcwerlich, 
Blättern herum. Der Münchener Correſpondent einer da . Uneinigteit in Deutfhland jeder 
in Paris erſcheinenden Zeitung kann ſogar einige franzöſiſchen = egierung angenehm fein wird. 
Grundzüge über die Einrichtung dieſes Bundes geben. Die Kabinete von München und Stuttgart wer⸗ 
Ihm zufolge gleicht das Project in vielen Punkten] den allmälig erkennen, welche Gehilfen ſie von dieſen 
dem Compromiſſe, das zwiſchen Oeſterreich und Coolitionsbrüdern zu erwarten haben, ſie werden 
Ungarn abgeſchloſſen ſei, und nähert ſich demſelben denſelben im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe ſcharfe 
namentlich in allem, was die gemeinsamen Angelegen.] Zähne zeigen. Der Norddentſche Bund, überall an- 
heiten und die Delegationen angehe. So würden erkannt, läßt inzwiſchen heiter ſeine Fahne weben 
gewiſſe Angelegenheiten, welche gemeinſam die vier und zwingt durch vortreffliche und voltsthümliche 
betheiligten Staaten angehen, von Delegaten behandelt] Geſetze, daß der Süden dieſe baldmöglichſt auch bei 
werden, deren Ernennung den vier Kammern derſelben 


ſich einführe — er fördert die deutſche Einigung, deren 
zuſtehe. Der Plan ſei vom Fürſten Hohenlohe nach] bittere Feindin jene verderbliche Coalition if. — 
vorheriger Mebereintunft mit Freiherrn von Varnbüler Es haben Verhandlungen zwiſchen Bevollmäch⸗ 
aufgeſtellt worden. Württemberg habe das Project 


tigten Preußens und Stallens begonnen, um die 
en bloc angenommen, doch liege es zur Zeit noch Grundlage zu einem Poſtvextrage feſtzuſtellen. Die 
U 


a5 Altona, Sonnabend 4. Juli. 
ie Nachricht von der zu erwartenden Ankunft des 
znigs hat unter der Bevölkerung große Senſation 
&tregt. Nach der allgemeinen durch dieſe Mittheilung 
rvorgerufenen Freude zu schließen, dürfte Se Maleſtät 
ei feiner Ankunft in Schleswig ⸗Holſtein von vorn ⸗ 
erein einem herzlichen Empfange Seitens der Be⸗ 
dölterung entgegenſehen, obwohl die Nachricht bis 
jetzt nur als Gerücht zu bezeichnen iſt. 
Rudolſtadt, Sonnabend 4. Juli. 
deute Abend um 7 Uhr iſt der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin mit der Prinzeſſin Marie von 
chwarzburg⸗Rudolſtadt getraut worden. 
ö München, Sonnabend 4. Juli. 
Die „Hoffmanaſche Correſpondenz“ meldet: Der König 
at den von der baieriſchen Regierung ausgearbei⸗ 
teten Entwurf betreffs Bildung einer ftändigen bairiſch⸗ 
württembergiſch⸗badiſchen Militaircommiſſion zur Beauf · 
Htigung des ſüddeutſchen Defeuſtoſyſteme Deulſch⸗ 
ands im Zuſammenhange mit der Vertheidigung 
Oeſammtdeulſchlands genehmigt. Die desfallſigen 
erhandlungen werden demnächſt beginnen. 
Wien, Sonnabend 4. Juli. 
Der Vicekönig von Egypten, welcher hier erwartet 
wurde, wird nicht kommen. Die Aerzte haben ihm 
die Donaufahrt widerrathen; er wird daher wahr ⸗ 
ſcheinlich über Trieſt oder Ancona reiſen. 
— Das „Tageblatt“ meldet: Der Reichskriegs⸗ 
iniſter verordnete die ſofortige Beurlaubung von 
20 Mann per Compagnie. Die k. k. Armee wird 
dadurch um ungefähr 36,000 Mann reducirt. — 
Dem „Neuen Fremdeublatt“ zufolge iſt die Antwort⸗ 
Note des Frhru. v. Beuſt auf die päpſtliche Alec 
ton geſtern abgegangen. 
— In Peſih find geftern mehrere Perſonen, welche 
an der Verſchwörung in Serbien Theil genomm en 
üben ſollen, verhaftet worden. 
Bukareſt, Sonnabend 4. Juli. 
Der Miniſter Bratiano hat ein Rundſchreiben an die 
räfecten erlaſſen, in welchem er dieſelben auffordert, 
— die Wähler dahin zu wirken, daß nur ſolche 
Männer in den Senat gewählt werden, welche in 
dem vermittelnden Ausgleich zwiſchen der Deputirten⸗ 
— und der Regierung die Aufgabe des Senates 
en. 


D. Belgrad, Sonnabend 4. Juli. 
tor ſerbiſche Regeutſchaft hal geftern eine Proclama⸗ 
* an das Voll erlaſſen, worin fie erklärt, an dem 
oſungsworte des verblichenen Fürſten „das Geſetz 
ei der höchſte Wille in Serbien“ feſthalten zu wollen. 
ie Regentſchaft verheißt eine den Zeitverhältniſſen 
vallprechende Entwickelung der Volkekraft, die Ver⸗ 
10 kommnung der Inſtitutionen des Landes und die 
Äufigere Einberufung der Skuptſchina. Sie wird 
d es auſbieten, um dem Lande auf der 
er Ordnung die Wohlthaten der Ruhe zu ſichern. 
q — Sonmag 5. Juli. Die Skuptſchina hat die 
hun täge angenommen, daß Fürſt Alexander und 
eſſen Stamm (KNarageorgevie) niemals zur Regierung 
Srlangen dürfen, und daß die Skuptſchina alljährlich 
berufen ſei. Die Skuptſchina, in welcher Füvrft 
0 wiederholt erſchienen iſt, wurde geſtern durch 
e kurze Ayſprache des Präſideoten geſchloſſen. 
eng findet die Ceremon ie der Salbung des Fürſten 


„No. Florenz, Sonnabend 4. Juli. 
Lea theilt mit, daß der Kronprinz und die 
uprinzeſſin von Italien Dienſtag ihre Reife an⸗ 


ſüddeutſchen Staaten ſollen aufgefordert werden, an 
dieſen Verhandlungen Theil zu nehmen. — 

Mit ganz beſonderer Freude ſind von der öffent⸗ 
lichen Meinung Deutſchlands alle Schritte begrüßt 
worden, welche dazu angethan waren, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und der Amerikaniſchen Union zu befeſtigen. 
Trotz der Verſchiedenheit in Geſchichte und Ver⸗ 
faſſung haben wir ein lebhaftes Gefühl der Ver⸗ 
wandtſchaft zu dem Nordamerikaniſchen Volke, ein 
lebhafteres als vielleicht zu irgend einem Volke Eu⸗ 
ropas. Die Urſachen dieſes Verwandtſchaftsgefühls 
liegen auf der Hand. Millionen deutſcher Lands⸗ 
leute ſind über den Ocean gezogen und haben in den 
Vereinigten Staaten eine neue Heimath gefunden; 
ſchon während der erſten Entwicklung des großen 
Angelſächſiſchen Staates ſind die Deutſchen ein be» 
deutendes Element der Coloniſation geweſen; fie 
haben dann in dem Unabhängigkeitskriege und noch 
mehr in dem jüngſten Kriege zwiſchen dem Norden 
und dem Süden der Union eine wichtige Rolle ge- 
ſpielt. Wenn auch die Geſammtzahl unſerer in Nord- 
amerika wohnenden Landsleute nicht ſo groß ſein 
mag als die Zahl unſrer Stammgenoſſen in Oeſter⸗ 
reich, ſo iſt doch unſere Verbindung mit jenen trotz 
des dazwiſchen liegenden Oceans vielfach lebendiger 
geweſen, als uufer Verhältniß zu dem geographiſch 
angrenzenden Kaiſerſtaate. Denn nach Amerika 
firömte eine jährliche Auswanderung und wiederum 
kamen jährlich von dort Tauſende in die alte Hei⸗ 
math zurück; es war ein beſtändiges Hin» und 
Wiederfluthen gleich den Wellen des Meeres. So 
war es nicht zwiſchen uns und Oeſterreich; hier 
fand kein reger Austauſch von Perſonen und Ideen 
ſtatt; träge und ſchwerfällig lag das bunte Völker⸗ 
gemiſch des Donaureiches neben den an Bildung und 
Geſittung es weit überragenden deutſchen Staaten, 
und die Familien werden zu zählen ſein, die nach 
dem Tode Maria Thereſia's und des Kaiſers Joſeph 
noch in öſterreichiſche Provinzen dieſſeits oder jen⸗ 
ſeits der Leitha von uns aus eingewandert ſind. 
Dazu kam, daß das ſtammverwandte Oeſterreich 
. unfer politiſcher Rivale war und daß wir jeden 
Fortſchritt gegen daſſelbe erkämpfen mußten, während 
das ſtammverwandte Amerika die deutſche Bewegung 
mit dem freundſchaftlichſten Wohlwollen begleitete 
und mit höchſter Anerkennung die Ereigniſſe begrüßte, 
welche endlich den Norddeutſchen Bundesſtaat ſchufen! 
Als eines der vielen Zeichen dieſer aufrichtigen 
Sympathien hängt in den Räumen des Reichstags 
jene ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne, welche die deutſchen 
Frauen von New- Orleans dem Präſidenten Simſon 
zuſandten, nachdem der erſte deutſche Dampfer unter 
vaterländiſcher Flagge in den Hafen des Miffifippi 
eingelaufen war. — 

Das Königreich Polen und die Litthauiſchen 
Gouvernements ſind in letzter Zeit von zahlreichen 


und zum Theil bedeutenden Bränden heimgeſucht 


worden. Vor Kurzem wurde die Stadt Sluck von 
einer Feuersbrunſt größtentheils in Aſche gelegt. Es 
brannten 478 Wohuhäuſer, 109 Kaufläden, das 
Spital, die Telegraphenſtation und die Synagoge 
nieder und 600 Familien wurden obdachlos. — 
Auf den Kaiſer Napoleon machen die gegenwärtigen 


Budget- Verhandlungen im geſetzgebenden Körper, wie 


aus guter Quelle verlautet und ſehr wahrſcheinlich 
iſt, einen ſehr üblen Eindruck. Er fürchtet die ſchlimme 
Wirkung, welche die inhaltſchweren Reden, die ver⸗ 
nichtende Darſtellung der franzöſiſchen Finanzlage auf 
das Land ausüben muß. In dem nächſten Miniſter⸗ 
rathe ſoll daher ein neuer Feldzugsplan entworfen 
und insbeſondere Mittel erſonnen werden, um die 
unangenehmen Verhandlungen abzukürzen. — 

Ein Pariſer Gerücht, welches wahrſcheinlich demen- 
tirt werden dürfte, ſpricht von einer demnächſtigen 


Zuſammenkunft der Monarchen von Rußland, Frank- 


reich und Preußen in einer deutſchen Stadt. 


Bocales und Probinzielles. 
Danzig, den 6. Juli. 

— Der Kronprinz hat ſämmtliche Empfangsfeier⸗ 
lichteiten, welche man ihm bei ſeiner Durchreiſe am 
7. d. M. bereiten wollte, dankend abgelehnt. Der 
Prinz macht eine Jnſpektionsreiſe, die er ſchnell und 
ohne jedes Gepränge zu beendigen wünſcht. 

— General Vogel v. Falckeaſtein, Obercommau⸗ 
deur des I. Armeecorps, ficht am 16. Juli d. 9. 
der ſeltenen Feier einer 60 jährigen (incl. der Rriegs⸗ 
jahre als doppelt berechnet) activen militäriſchen 
Dienſtzeit entgegen. 

— Nachdem die „Hertha“ völlig von den durch den 
Brand zerſtörten Theilen gereinigt worden, hat man 
ſogleich begonnen, die Maſchine einer ſorgſältigen 
Durchſicht zu unterziehen. Es hat ſich dabei heraus⸗ 


geſtellt, daß dieſelbe durch das Feuer wie durch das 


Anfangs von Seiten der Marineofftziere angenommen 
war. 


den Leiſtungen vollſtändig ausführte. 


werkerperſonal durch einige Werkführer und 60 Schiffs- 
zimmerleute pp. zu verſtärken, und der Dampfer 
„Rhein“ bereits hier eingetroffen, um die betreffenden 
Handwerker nach ſtiel an Bord zu nehmen. 
Dampfer „Rhein“ hat auf der Reiſe hierher zwar eine 
Havarie erlitten und muß in das J. Klawitte r'ſche 


Tage erfordern, da muthmaßlich nur die Schraube 
etwas gelitten hat. 


ziehung auf den Bahnen ihres Geſchäftsbetriebes etwa 


Sonnabend fein 22. Stiftungsfeſt im großen Saale des 
Gewerbehauſes, zu welchem auch viele 


einer Hinterwand mit Baluſtrade geſchaffen, welche 1 
das Sängerchor diente, während aus einer in der 2 
vorgeſchobenen Säulenpforte ſich die Rednertribüne en“, 
hob. Guirlanden, Fahnen und Wappen verbanden un 
krönten das Ganze — an den Wänden aber prangte 
die bekränzten Portraits derjenigen Männer, welche 
Verein geſtiftet, geſchützt und gefördert haben. 

9 Uhr wurde die Feier von den Sängern mit 2, 
Schäfer'ſchen Sonntagsliede „Das iſt der Tag des Heren. 
eingeleitet, worauf der Vorſitzende Herr Vorhauer Ye 
gediegene Anſprache mit Bezug auf die über der Tribün 
prangende Deviſe „Einigkeit macht ſtark!“ hielt, 15 
weiterem Fortſchreiten in moraliſcher Geſelligkeit un 
geiſtiger Bildung im neuen Vereinsjahr ermunterte un 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den König 
„als Schirm und Hort des Gewerbeſtandes“ ſchloß, k 
das die Verſammlung, ſich erhebend, begeiſtert einſtimmte. 
Das Sängerchor fiel mit dem Liede ein: „Heil Herrſcher 
Dir“, welchem die herrliche Melodie: „Die Sonne er 
wacht“ zu Grunde gelegt war. Hierauf erftattete Herr 
Schriftführer Buckſchat den Jahresbericht, dem wir 
entnehmen, daß der Verein 51 ordentliche Sitzungen und 
13 Vorſtandsverſammlungen abgehalten hat, in denen 
eine Reihe wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Vorträge 
ſtattgefunden hat und 200 Fragen zur Beantwortung 
gelangt ſind. Der unter der Leitung des Herrn Mohn 
ſtehende Geſang-Verein zählt ca. 50 Mitglieder und 
trägt nicht nur zur Erheiterung des geſelligen Leben 
weſentlich bei, ſondern hat auch bereits in öffentlichen 
Konzerten für Wohlthätigkeitszwecke gewirkt. — Die 
Bibliothek iſt durch Beſchaffung neuer Werke com- 
plettirt und zählt 1275 Bände. — Der Krankenkaſſe 
ſind 150 Mitglieder beigetreten. — Die Einnahmen des 
Vereins betrugen 234 Thlr., und wird ult. Juni no 
ein Kaſſenbeſtand von 130 Thlrn. nachgewieſen. — Den 
zur Begräbnißkaſſe beigetretenen Mitgliedern it ein 
Sterbegeld von 50 Thlrn. zugeſichert. — Der Fonds 
zum Bau eines eigenen Vereinshauſes iſt bereits auf 
985 Thlr. 20 Sgr. angewachſen. — Das in Anregung 
gebrachte Projekt, eine Alte rverſorgungskaſſe zu gründen, 
ſei einftweilen zwar fallen gelaſſen, indeſſen jet daſſelbe 
nicht als gänzlich aufgegeben zu betrachten, vielmehr 
gehe der Vorſtand mit dem Plane um, in günſtigeren 
Zeitverhältniſſen die Statuten dafür auszuarbeiten. — 
Der Verein zählt gegenwärtig 470 Mitglieder. — Nach, 
dem das Sängerchor das erhebende Lied „Das treue Herz 
mit großer Präcifion gelungen, ergriff der Vorſitzende 
des Gewerbevereins, Herr Director Dr. Kirchner, an 
das Lied anknüpfend, das Wort und bezeichnete als den 
größten Gewinn für unſer Vaterland die Ausbildung 
des Vereinsweſens in biederm, deutſchen Sinne. Die 
Bruderliebe, welche in deutſchen Herzen Wurzel geſchlagen, 
berechtige allezeit zu den ſchönſten Hoffnungen, und wenn 
andere Nationen auch den Vereinen größere Capitalien 
und mächtigere Arbeltskräfte zuzuführen vermöchten, an 
innerer Haltbarkeit ſtänden ſie doch den deutſchen Vereinen N 
weit nach. Dieſe Gemüthorichtung möge der Geſellen⸗ 
verein ſtets wahren und pflegen, dann werde er auch 
fort und fort gedeihen. Dem Hoch auf den Verein 
folgte der Geſang: „Das Lied wird That“, und wurde 
demnächſt zum zweiten Theil des Feſtes, dem durch Toaſte, 
Anſprachen, Geſang und gemüthliche Unterhaltung ge⸗ 
würzten gemeinſchaftlichen Abendeſſen übergegangen. 
Das Feſt hatte einen fo einmüthigen, wohltuenden 
Charakter und die Frucht der geiftigen Bildung war ſo 
unverkennbar darin ausgeprägt, daß die Worte de 
Herrn Dr. Kirchner darin volle Beſtätigung fanden. 

— Auf der Strecke nach Prauſt iſt in dieſen 
Tagen eine im Graben ſchlafende Perſon durch 
einen aus dem Zuchthauſe heimkehrenden Menſchen 
feiner Baarſchaft und Werthpapiere beraubt worden. 
Der Thäter iſt durch die Kriminalpolizei ermittelt 
und in Haft genommen. 

— Von mannigfachem Intereſſe, auch über den 
Bereich des Bezirks hinaus, iſt die Verfügung der 
Königlichen Regierung zu Potsdam, welche „eine 
möglichſt ftrenge Handhabung der über die Tanzluſt, 
barkeiten auf dem platten Lande beſtehenden Vorſchriften“ 
fordert. Infolge dieſer Forderung hat der Landrath 
des unmittelbar bei Berlin beginnenden Kreiſes Teltow 
ſich veranlaßt geſehen, durch Verfügung vom geſtrigen 
Tage die Ortsobrigkeit zu erſuchen, bei der Ertheilung 
der Tanzerlaubniß mit der größten Vorſicht zu ver⸗ 
fahren und ihrerſeits Alles zu thun, um der über“ 
hand nehmenden Neigung zur Veranſtaltung von 
Tanzluſtbarkeiten entgegenzuwirken. Der Landrat 
hält es der Regel nach für hinreichend, wenn in den 
Ortſchaften des platten Landes im Laufe des Jahre 
„nur vier Mal“ die Erlaubniß zu Tanzvergnügungen 
ertheilt wird; bei Ueberſchreitung dieſer Zahl, die 
aus localen Vethältniſſen gerechtfertigt erſcheint, be“ 
hält ſich der Landrath die Entſcheidung für jeden 
Einzelfall vor. 


Gerichtszeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 4. Juli⸗ 2 
1) Ende des vergangenen Jahres machte der Hä ar 
Weſtphal aus Königsberg die Bekanntſchaft des — 
beiters Chriſtoph Plogſtieß von hier und bat 1 
vermöge feiner Bekanntſchaft ihm einen Kartoffelieferamt : 
zuzuweiſen. Mitte Januar erhielt Weſtphal von 
ſtieß einen Brief, worin derſelbe ſchrieb, daß 
Gutsbeſitzer ermittelt habe, welche Kartoffeln 5 
wollten, daß der eine am nächſten Sonnabende 3 1b 
Kontraktsabſchluß nach Danzig komme und daß Ve 
Weſtphal ebenfalls zu dieſem Tage hier eintreffen leber 
In Folge deſſen reiſte Weſtpdal am 17. Januar BIER; 
ab, ertheilte zuvor aber ſeiner Ehefrau die Beilund zen 

fie ihm auf feine etwanigen ſchriftlichen Aufforderu 


eingelaffene Waſſer weit weniger gelitten hatte, als 


Die Maſchine ward unter Dampf geſetzt und 
gab das erfreuliche Reſultat, daß ſie ihre entſprechen⸗ 
Es iſt deshalb 
Seitens des Marine-Minifteriums von der Ueber- 
führung des Schiffs nach Danzig Abſtand genommen. 
Statt deſſen iſt angeordnet worden, das Kieler Hand⸗ 


Der 
Dock gehen, doch wird die Reparatur nur wenige 


— Da in neuerer Zeit wieder die Bepflanzung 
der Böſchungoflächen der Eiſenbahnen mit Obſtbäumen 
und Fruchtſträuchern in Anregung gebracht worden 
iſt, zu welchem Zwecke beſonders Zwerg⸗Obſtbäume 
in Verbindung mit Johannesbeer⸗, Stachelbeer- und 
Himbeerſträucher, ſowie für tiefliegendes Terrain die 
Korbmacherweiden empfohlen worden, hat der Handels- 
miniſter die Königlichen Eiſenbahndireetionen veranlaßt, 
dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und ihm darüber zu berichten, was in dieſer Be— 


unternommen werden könnte. 

— In der heutigen um 3 Uhr Nachmittags beendeten 
Schwurgerichts⸗Sitzung wurden auf Grund des Verdikts 
der Geſchwor nen verürtheilt: der Arbeiter G. Wolff 
wegen Mordes der Wwe. Gemke, geb. Koſchnick, 
aus Zigankenbergerfelde, zum Tode; deſſen 145 jähriger 
Bruder Albert wegen Theilnahme an dieſem Ber- 
brechen unter Annahme der Zurechnungsfähigkeit und 
daß dieſe Hülfe keine weſentliche geweſen, mit 
3 J. Gef. — Die unverehel. A. Geſchwander wegen 
unterlaſſener Anzeige von dem Vorhaben eines Mordes u. 
Begünſtigung des Thaͤters zu 5 J. Gef. — Die Mutter 
der Erſtgenannten, Wwe. Wolff, wegen Theilnahme an 
einem Diebſtahl u. Unterlaſſung der Anzeige von dem Vor⸗ 
haben eines Mordes zu 5 J. Gef. u. Int. auf 1 Jahr. 

— [Victoria - Theater.] Die geſtern zur 
Aufführung gelangte parodiſtiſche Oper „Die ſchöne 
Helene“ hatte das Haus in allen Räumen gefüllt. 
Die dekorative Ausſtattung war den Bühnenverhält⸗ 
niſſen angemeſſen und die Rollen ſämmtlich in guten 
Händen. Frau Director Kullack ſtattete die Partie 
der „Helene“ mit liebenswürdiger Anmuth aus und 
wußte ihre Stimmmittel der zierlichen und originellen 
Offenbach'ſchen Muſik prächtig zu accommodiren. Hr. 
Stiba als „Paris“ ſtand derſelben in den Duetts 
brav zur Seite. Beide errangen öfteren Applaus des 
Publikums und wurden nebſt Hrn. Merbitz, welcher 
den Oberprieſter „Calchas“ in recht ergötzlicher Weife 
gab, zum Schluß durch Hervorruf belohnt. Auch 
die andern Mitwirkenden machten ſich um die exakte 
Aufführung recht verdient. Nach Schluß der Vor- 
ſtellung war der Garten brillant illuminirt, und blieb 
bei dem schönen Abend der größte Theil des Publi- 
kums noch ein Stündchen beiſammen. — Morgen 
Abend kommen zur Verherrlichung der Anweſenheit 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen und zum Beſten 
der Victoria ⸗Stiftung im feſtlich geſchmückten Theater 
„Die zärtlichen Verwandten“ zur Aufführung. Es 
dürfte leicht der Fall eintreten, daß unfer hoher Gaſt 
Hrn. Director Kullack wiederum die Ehre Seines 
Beſuches ſchenkt, wie er es im vorigen Jahre bei 
ſeiner Durchreiſe durch Bromberg gethan. 

— Der Verein junger Kaufleute feierte geſtern 
Nachmittag mit einer Dampfſchefffahrt nach Zoppot 
ſein Stiftungsfeſt. Die Betheiligung Seitens der 
Mitglieder mit ihren Damen, ſowie der geladenen 
Gäſte war eine recht zahlreiche, und begünſtigt von 
dem gegen Abend ſich immer mehr verſchönenden 
Wetter, verlief das Feſt ſelbſt in heiterer und ger 
müthlicher Stimmung, mehrmals gehoben durch die 
immer trefflich executitten Geſänge des Hru. Muſik. 
Director Frühling“ ſchen Geſang Vereins, ſowie 
durch die Klänge der Buch holz'ſchen Muſik-Kapelle. 
Sehr unterhaltend wurde Abends auch die Rückfahrt, 
indem ſowohl Hr. Behrend mitten auf der wellen⸗ 
loſen Meeresfläche und in einiger Entfernung vom 
Dampfſchiffe feine pyrotechniſchen Künſte ſpielen ließ, 
ſowie auch muſikaliſche Genüſſe durch die nächtliche 
Stille erſchallten. Im Hafen von Neufahrwaſſer 
wurden verſchiedene Toaſte ausgebracht, und auch wir 
ſtimmen gern in den Wunſch des Vorſtandes mit 
ein, daß der Verein ſich immer mehr kräftige und an 
Mitgliederzahl erſtarke. 

— Der biefige „Geſellen-Verein“ beging am 


1 hrengäfte geladen 
waren. Der ſehr hübſche dekorative Schmuck des Saales 
zeugte von Schönheitsſinn und Geſchmack; die innere 
Fenſterfront war durch Landſchaften und Draperien zu 


300 Danzig Geld ſchicken ſolle. Er ſelbſt nahm nur ca. 
N Tolr. mit. In Danzig wurde er von Plogftieh auf 
em Bahndofe empfangen, in deſſen Wohnung geleitet 
— dort als Gaft aufgenommen. Plogſtieß erzählte 
din, daß er mit dem Beſitzer des Guts Jücknitz verab- 
redet habe, eine Partie Kartoffeln nach Danzig zu ſchicken 
au mit Weſtphal wegen Lieferung von Kartoffeln Kon- 
Takt zu machen, und daß er den Beſitzer ſelbſt oder deſſen 
Fuſpeitor zum nächſten Tage erwarte. Er erzählte dabei, 
aß er die Jäcknitz ſchen Kartoffeln bereits gekoſtet, daß 
5 von vorzüglicher Qualität ſeien und daß dort 
ber 700 Scheffel verkäuflich wären. Nachdem Weſtphal 
el Plogſtſeß übernachtet und am nächſten Vormittage den 
h arkt beſucht, kam er Mittags wieder in die Plogitieh- 
che Wohnung, fand dort aber noch immer nicht 
Fenanden aus Jäcknitz vor. Plogſtieß ging 
Halb fort, angeblich um Erkundigungen einzuziehen. 
r kehrte auch zurück und erzählte, er habe das Fuhr. 
vert aus Jäcknitz getroffen, es ſei zwar nur der Inſpektor 
ö baz aber der Kutſcher habe ihm geſagt, daß mit demſelben 
| eſſer zu handeln ſei als mit dem Herrn. Mit dem 
ü ünſpettor ſei eine Zuſammenkunft zu 2 Uhr Nachmittags 
mm Rathereller verabredet. Zur angegebenen Zeit ging 
dun Weſtphal mit dem Plogftieß in den Katböfeller, 
f woſelbſt nach einiger Zeit ein Mann hineintrat, bei 
beſſen Erſcheinen Plogſtieß aufſtand und zu dem er 
| zauten Morgen, Herr Inſpektor“ ſagte. Dieſer Mann, 
| I Weſtphal hiernach für den Inſpektor aus Jäcknitz 
alten mußte, zumal derſelbe ſich die öftere mit „Herr 
aſpektor“ erfolgte Anrede gefallen ließ und auch fort ⸗ 
Gidtend von den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen des 
N Utes Jäcknitz ſprach, verſicherte dem Weſtphal, daß er 
88600 Scheffel Kartoffeln a Scheffel 1 Thlr. franco 
köndnbof ober, zum Frühjahr frei an Kahn erhalten 
Mule. davon ſollten 100 Scheffel bereits am nächſten 
N ittwoch geliefert werden können. Weſtphal gab 2 Thlr. 
nageld, und da der „Herr Inſpektor“ mehr verlangte, 
och 3 Thlr. Letzterer war mit Weſtphal's Wunſch, ihn 
zur Beſichtigung der Kartoffeln nach Zädnig begleiten 
3 ürfen, einverſtanden, bemerkte aber gleich, daß er 
i Abends ſeinen Rückweg antreten werde. Darauf 
June fi die Geſellſchaft. Abends kam der als „Herr 
Oiſpektor“ gerirte Mann, in welchem der Geſchäftsagent 
!to Heinr. Rud. Krispin von bier ermittelt worden ift, 
N Plogſtieß, wo er in deſſen Gegenwart einen ſchrift⸗ 
| „oen Kontrakt über das Lieferungsgeſchäft vorlegte und 
. Weſtphal und von Plogſtieß, letztern als Zeugen, 
darerfchreiben ließ. Bei dieſer Gelegenheit äußerte er, 
er wohl erſt nächſten Tag nach Hauſe werde fahren 
unen, da er 87 Thlr. und einige Groſchen für feinen 
eineſpal zu bezahlen hätte, dieſe Summe aber nicht zu- 
men bekomme, weil der Kaufmann, an welchen er 
tungen geliefert, verreiſt ſei und erſt in der Nacht zurück. 
dre. Er fragte dabei den Weſtphal, ob Letzterer nicht 
neigt ſein möchte, auf die zu liefernden Kartoffeln zur 
wickelung der erwähnten Geſchäfte noch ein weiteres 
8 jendeld von 45 Thlrn. zu geben. Ankangs lehnte Weſtphal 
g weitere Zahlung ab, unter dem Vorgeben, er fei ihm 
noch zu wenig bekannt, auf weite e Bitte gab er jedoch 
dach 10 Thlr. her. Nun entfernte ſich Krispin mit den 
orten, er werde ſich das übrige Geld anderwärts be- 
| 10 en. Auch Plogftieß ging fort und kam erft gegen 
dtn Abr Abende zurück. Vorber batte ſich ſchon Krispin 
N 


mit 1 Jahr Gefängniß und den Nebenſtrafen beſtraft. 


wendung falſcher Schlüſſel. 


der Hehlerei freigeſprochen. 


Die Schrecken des Gewiſſens. 
Erzählung von George Füllborn. 
(Fortſetzung.) 


dem qualvollen Leben ein Ende zu machen. — — 


in der Ferne daher. — 


und die Erlöſung war vollbracht! 


Qualen, eine Rettung gab es nicht! 


ſal dazwiſchen getreten wäre. 


+ ED E 


angefunden und mit Weſtphal die Abreiſe auf den 
ſten Morgen 7 Uhr verabredet. Er verpflichtete ſich, 
nut feinem Fuhrwerk, welches im Gafthofe „Zur Hoff 
aan“ ftände, den Weſtphal abzuholen. Als indeſſen am 
d en Tage Nlemand erſchien, wurde Weſtphal unruhig 
ders, ſchickte den Plogftieß aus, das Fuhrwerk aus Zädnig 
Mbeizubolen. Weſtppal jelbft ging unterdeſſen auf den 
Neben" Als er zurückkehrte, ſagte ihm Plogſtieß, er habe 
bel en den Kutſcher aus Jäcknitz geſprochen, derſelbe jei 
tor dm geweſen, um den Weſtphal abzuholen. Plogſtieß 
te deshalb den Weftphal auf, mit ihm nach Lange⸗ 
Dor zu geben, dort ſei das Fuhrwerk und der Inſpektor. 
gan eftphal kam das Gebahren des Plogſtieß und die 
egen Sache verdächtig vor und er äußerte dem Letztern 
un Nüber, daß die ganze Sache wohl eine Schwindelei 
aug Spigbüberei ſel. Hierüber that Plogftiek aufge⸗ 
Wade derließ den Weſtphal und letzterer kehrte 
du gichteter Sache nach Königsberg zurück. — 
* 8 auſe angelangt, fragte ihn ſeine Ehefrau ſofort, ob 
debrartoffeln mitgebracht und wozu er die 100 Thlr. 
und acht hätte, die er telegraphiſch von ihr verlangt 
lege ihm geſchickt habe. Dabei legte fie ihm ein 
dar Kamm vor, in welchem an ihre Adreſſe geſchrieben 
100 zT „Schicke jo ſchnell als möglich per Telegraph 
100 Tolr. habe bier Geſchäft von 300 Scheffel gemacht, 
önm dbeffel ebe mit. Adreſſe K. Plogſtieß, Weiß. 
u tergaſſe 22.“ Weftphal ahnte fofort einen 
Nang des Plogſtieß, fuhr noch an demſelben Tage nach 
rchzzurück, um womöglich die Auszahlung der von 
1 ibtekrau unter obiger Adreſſe abgeſendeten 100 Thlr. 
nf ten, erfuhr aber, daß das Geld bereits abge- 
N % Weſtpbal brachte nun die Sache zur Anzeige, 
Nie, d man bei der Arretirung des Plogſtieß den 
di 


Das Alles war in einer Sekunde geſchehen! 


Form bei allen Völkern auftritt, von der ruheloſen 
Gewiſſensqual, von den Foltern, die den Menſchen, 
der ein Verbrechen begangen, quälen, von den Furien, 
die ihn verfolgen, vor denen er ſich nicht bergen 


— die furchtbare Zeit der Strafe und Sühne muß 
erfüllt werden! 

Bewußtlos lag Paul da, als mit Donnergeraſſel 
der Dampfwagen und ſein endloſer Zug herangebrauſt 
kam. Der Hund blieb dicht neben ſeinem Herrn 
liegen, feſt vertrauend darauf, daß der es am beſten 
machen würde — — aber der vorüberſauſende 
Dampfwagen verſchmähte die Vernichtung der beiden 
Weſen! Die vorn an der Locomotive befindlichen 
Feger, die Schnee und Steine von der Bahn kehren 
ſollen, trafen Paul mit furchtbarer Gewalt und 
ſchleuderten Menſch und Thier ſchritteweit von der 
Bahn fort — und betäubt durch den Schlag und 
Fall lagen beide in bewußtloſem Taumel. Der Zug 
aber ſauſte weiter und Niemand hatte gefühlt und 
Niemand bemerkt, was in dem pfeilſchnellen Fluge 
vorgegangen war. 


Der Pudel erholte ſich zuerſt. Mit Gewinſel 
beroch und behorchte er ſeinen Herrn, und bald 
zeigte fein lautes Bellen an, daß auf der dicht vor- 
beiführenden Chauſſee ſich Leute näherten. Große 
Wagen, von Pferden gezogen, kamen daher, und bald 
fiel es einem der die Pferde Leitenden auf, daß ein 
Hund am Wege neben einem dunklen Gegenſtande 
ängſtlich heulte. Er hielt feinen Wagen an, trat 
näher und ſah den unglücklichen Paul an der Erde 
wie todt liegen. Er rief und rüttelte ihn, und end⸗ 
lich kam der Bewußtloſe wieder zu ſich. Er mußte 
lange nachdenken, ehe er ſich alles Geſchehenen erin⸗ 
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5 8 vor. Plogſtieß ift des Betruges und ferner ge⸗ 
ſcheſendebne Vorwiffen des Weftphal jenes Telegramm 
fir © beim Empfange der Depeſchenanweifungen 
Nan e den Weſtphal ausgegeben und endlich beim Em⸗ 
nöltades Geldes die auf den Depeſchenanweiſungen 
whales chen Qulttungen mit dem Namen „Karl Weſt⸗ 
Audemenerichrieben zu haben. Von den dem Weſtphal 
N Pie uſchaft mit Kriepin abgeſchwindelten 15 Thlrn. 
Wel ieh nur 10 Sgr. erhalten haben. Krispin 
ft alt, er will mit Weſtphal zwar auf ſich einen 
Au) debt 8 abgeſchloſſen, aber wirklich den Auf- 
lei Bei dem 
Ann ven des Weſtphal mußte gegen ihn die Sache 
Ühayg den. Plogſtieß wurde zu 2 Jahren 2 Monaten 

in D F, And Potizei-Auffiht verurtheilt. 
' Kafeftäng Arbeiter Herm. Mich. Saffranowski 
Se ein 5 dem Schudmacher Baranoweki in Neu- 
aafenſter ar Stiefel geſtohlen zu haben, welche im 


aben, Kartoffeln zu verhandeln. 


ſtanden, und zwar dadurch, daß er, von 


— 


der Straße aus, das Fenſter zerſchlug. Er wurde unter 
Annahme mildernder Umſtände — im 2. Rückfalle — 


3) Der Arbeiter Leop. Rob. Karl Jahr von hier 
iſt ebenfalls geſtändig, dem Theater - Direktor Fiſcher 
5 Rohrſtühle geſtohlen zu haben, und zwar durch An- 
Er erhielt 6 Jahre Zucht- 
haus und der Arbeiter Karl Kohlmann, welcher ſich 
der Hehlerei an dieſen Stühlen ſchuldig gemacht hat, 
2 Monate Gefängniß und Ehrverluſt. Der’ Töpfer 
geſelle Karl Jul. Dallmann wurde von der Anklage 


Tage waren vergangen, das wenige Brot, das 
für das letzte Geld gekauft war, hatte ſo lange gegen 
die größte Qual des Hungers bei Paul und ſeinem 
Hunde gereicht — da, als ſich der Tag neigte und 
das ermattete Thier nicht weiter konnte, als es krie⸗ 
chend ſeinen neuen Herrn zu folgen ſich abmühte und 
als es winſelnd geſtand, daß ſeine Kraft gebrochen 
— als Paul an ſeine Taſche fühlte, ſich verſichernd, 
daß er das letzte Stück Brot, ſeinen Hunger nicht 
beachtend, dem Thier gegeben — als er ſelbſt fühlte, 
wie feine Glieder von der tagelangen, ruheloſen An- 
ſtrengung zuſammenzubrechen drohten — da blickte 
er ſich um, ob denn in der Runde kein Mittel war, 


Und horch — horch! Dumpf ſtöhnend ſcholl es 
Drüben — ja drüben die 
beiden rothen Augen, die durch die Nacht daherleuchten 
— „Rettung, Erlöſung“ — ſtöhnte Paul, und den 
Pudel, das ebenſo heimathloſe, arme Thier in den 
Arm nehmend, quälte ſich Paul nur wenige Schritte 
weiter über den Weg — und da war er am Ziel, 
das ihn gelockt hatte, an einem Schienenwege, auf 
dem in der Ferne ſchnaubend, unaufhaltſam, grauen⸗ 
haft leuchtend und ächzend, die Lokomotive mit dem 
Wagenzug dahergeſauſt kam — noch wenige Minuten 


Noch einmal dachte der Geächtete am Rande 
des Todes feiner alten Mutter — aber er erlöfte 
fie ja nur durch feinen Tod von noch größeren 
Er dachte an 
Joſephine, an die ſchöne Joſephine, für die er noch 
mehr gethan und mit der er ſo glücklich bätte werden 
können, wenn nicht das Schickſal, das düſtere Schick⸗ 


„Es iſt vollbracht“ — rief er — „Gott vergebe 
mir meine Sünden“ — und er legte den Kopf über 
die Schienen — der Pudel duckte ſich und drückte 
ſeinen Kopf dicht hinter den ſeines Herrn — — 
ſchon erzitterten die Schienen unter ihnen — ſchon 
donnerte raſend das verheerende Ungethüm heran 
Pauls Lippen entrang ſich ein unbewußter 
Schreckensruf — dann vergingen ihm die Sinne. — 


Es giebt eine alte Sage, die in verſchiedener 


und denen er wie Ahasverus nicht entgehen kann, 
ſelbſt wenn er den Tod ſucht — er findet ihn nicht 


nerte, und dann erzählte er dem Manne, der ihn 
geweckt hatte, aufrichtig, daß er ein Lebens müder fei, 
der eben ſeinem Daſein ein Ende habe mach en 
wollen, daß er aber auf eine ihm unerklärliche Weiſe von 
dem todtbringenden Ungethüm verſchont geblieben ſei. 
Seine Erzählung ſchien auf den fremden Mann 
einen Eindruck zu machen — er ſah ſich die markige, 
wenn auch durch Hunger und Sorge abgemagerte 
Geſtalt an, ließ den Zug der großen Wagen, die 
alle ihm zu gehören ſchienen, halten und lud den 
Lebensmüden ein, mit ſeinem treuen Pudel in den 
letzten der Wagen zu treten, wo ſie einen Imbiß zu 
ſich nehmen ſollten. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

— In Münfter iſt der ſeltſame Fall vorgekommen, 
daß der dienſthabende Ronde-Offizier die executiven 
Polizeibeamten der Stadt in Ausübung ihres Dienſtes 
von der Patrouille, welche die Offizianten ſelbſt zu 
ihrer Unterſtützung requirirt hatten, arretiren und 
zur Hauptwache abführen ließ. Das Factum iſt 
kurz folgendes: In einer Weinſtube hörten die be⸗ 
treffenden Offizianten gegen Mitternacht von außen 
Lärm, in Folge deſſen ſie das Lokal betraten und 
zum Verlaſſen deſſelben aufforderten. Sie entfernten 
ſich darauf wieder und warteten vor dem Hauſe ab, 
ob ihrer Aufforderung Folge gegeben werde. Da 
dies nicht geſchah und unter den anweſenden Herren 
ſich auch einige Offiziere befanden, begaben ſich die 
Polizeioffizianten zur Wache und gingen mit einer 
dort requirirten Patrouille nach dem betreffenden 
Hauſe zurück. Dort angekommen, wiederholten ſie 
ihre Aufforderung und notirten die Namen der Ans 
weſenden. Unter den Offizieren befand ſich aber 
auch der dienſthabende Ronde Offizier, welcher der 
Patrouille nach Befragen, auf weſſen Veraulaſſung 
ſie hier ſei und nach erhaltener Antwort, daß ſie 
von den Polizeioffizianten requirirt worden, ſofort 
Befehl gab, die Offizianten zu arretiren. Er be⸗ 
gleitete ſie darauf ſelbſt zur Wache, um dort ein 
Protokoll über den Vorfall aufzunehmen. 

— [Goltz und Prinz Napoleon.] Die 
Zunge des Herrn v. d. Goltz iſt in Folge feines 
Leidens nicht ſo ſehr gelähmt, um ihm eine ſchalk⸗ 
hafte Antwort zu verwehren. In der letzten Unter⸗ 
haltung mit Hrn. von Mouſtier beklagte ſich der 
Geſandte Preußens über die politiſche Bedeutung, 
welche man der Reife des Prinzen Napoleon beilege- 
Mouſtier antwortete: „Aber der Prinz iſt ja nicht 
der Kaiſer.“ — „Nun,“ erwiederte Goltz, „ich will 
wohl zugeben, daß Prinz Napoleon nicht die rechte 
Hand des Kaiſers iſt, aber geſtehen Sie doch auch, 
daß dieſer ihn als linke benutzt.“ 

— Der Richter des Polizei » Gerichts in London 
gab kürzlich ein recht ſalomoniſches Urtheil ab. Ein 
Herr und ein Dame, welche ſich über den Beſitz 
eines Papageis ſtritten, erſchienen vor ihm, um 
ſeine richterliche Entſcheidung darüber zu vernehmen. 
Der Richter befahl, das Streitobject, den Papagei 
herbeizuholen, und ließ ihn dem Herrn, welcher als 
Verklagter erſchienen, reichen. Der Papagei ſchrie 
gewaltig und verſuchte, den Herrn in's Geſicht zu 
picken. Als ihn aber die Mägerifhe Dame) in die 
Hand nahm, wurde er ſtill und ließ Zeichen der 
Zärtlichkeit gegen dieſelbe blicken. Der Richter ſprach 
den Papagei der Dame zu, welche triumphirend den 
Gerichtsſaal verließ. - 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E B „J . 
E Lahe in i Yerien Wind und. Wettſe r. 1 
als Par. Linien.] n. Reaumur. ; 
50120 332,95 + 16,5 [Weſtl. still, bemwöltt u. trube 
680 334,63 | + 13,8 SSW. flau, hell u. klar. 

12 334,85 + 160 [SW. mäßig, leicht bewölkt. 


Markt- Zericht. 
Danzig, den 6. Juli 1868. 

Für Weizen bleibt anhaltend eine flaue Stimmung 
vorherrſchend und es fehlt faſt jede ernſtliche Kaufluſt. 
Bei der geringen Ausſtellung an unſerm heutigen Markte 
haben umgeſetzie 25 Laft noch ziemlich unveränderte 
Preiſe bedungen und erreichte hellbunter 12688, 72 680; 
bunter 12463. 600 pr. 5100 C. 

Roggen gefragter und etwas höher bezahlt; 
119/208. N 444; 117/186 2.430; 121% 2435; 
119. 118.117 / 186. . 420. 415. 410 pr. 4510 64 
Umſatz 80 Laſt. 2 

Gerſte, kleine 10588. 321 pr. 4320 . 

Erbſen 420 pr. 5400 . 

Rübſen beſſer zugeführt, wurde nach Qualite 
mit 480 bis 2. 507 pr. 4320 C4, bezahlt. Umſatz 


47 Laſt. 
Spiritus 195 . vr. 8000 2 
Courſe zu Danzig am 6. Juli. 


Brief Geld gem. 

London 3 Monat 6.23 
Hamburg 2e Monate 
Weftpreußiſche Pfand⸗Briefe 38 8 
do. do. 5 20% 


— — 


— — 15 
— — 7 
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Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus. 

General Conſul Contovius a. Memel. Beamter 
v. Kowalowskl a. Warſchau. Lieut. a. D. Jacobſen n. 
Familie a. Bojahren. Baurath Henoch a. Altenburg. 
Rentier Aird a. Berlin. Frau v. Tiedemann n. Fam. 
a. Wojanow. Die Kaufl. Brückner u. Brown n. Fam. 
a. Newpork, Hornung u. Fam. a. England, Rützenhof 
a. Soltau, Könemann a. Glauchau, Seippel a. Hamburg 
u. Wülbern a. Bremen. 

Hotel du Nord. 

Kammerherr v. Oertzen n. Gattin a. Schmückwalde 
1. Mecklenburg. Rentier v. Doniszewski a. Tezemecznau. 
Rittergutsbeſ. Himmel a. Wronin Die Guts beſitzer 
Paleske n. Gattin a. Neugum u. Retmer n. Famttte a. 
Ladekop b. Marienburg. Kaufm. Müller a. Münden. 

Woalter’s Hotel. 

General der Jufanterie z. D. Se. Exc. v. Horn n. 
Familie a. Berlin. Oberſt u. Regiments⸗Kommandeux 
v. Drigalski a. Schwedt a. O. Pr.-Lieut. im Weftphäl. 
Füſilſer-Regiment No. 37 Alenſtädt a. Wahlſtadt. Lieut. 
Baron v. Vietinghoff a. Berlin. Krelsrichter Schmidt 
n. Gattin a. Pr.-Stargardt. Reg.⸗Referendarius Todt 
a. Danzig. Adminiſtrator Koppe a. Popplitz. Ober- 
lebrer Koch u. Oekonom Bendick a. Inſterburg. Schiffs- 
haumeifter Pollack a. Königsberg. Mühlenbaumſtr. und 
Ingenieur Salzmann a. Berlin. Königl. Maſchinen⸗ 
meiſter Grund a. Frankfurt a. O. Fabrikant Hüller u. 
Frl. v. Vietinghoff a. Berlin. Frl. v. Windiſch und 
Frl. v. Zastrow a. Laſchin. Die Kaufl. Bresler aus 
Berlin, Behrend a. Conitz u. Behrend a. Berent, Hen⸗ 
neberg a. Königsberg u. Henneberg a. Pr. Holland. 

Hotel zum Kronprinzen. 

Bauführer Wilke, Aſſeſſor Münzer u. Gpmnaflal- 
Lehrer Föliſch a. Marienburg. Adminiſtrator Gründler 
a. Gr. Mehlſau. Componiſt Bolel a. Leipzig. Die 
Kaufl, Michaelis, Wolff, Riemer, Eichelbaum, Fricottl, 
Cohn u. Reichenbeim a. Berlin, Goldmann u. Klein a. 
Bamberg u. Eichler a. Königsberg. € 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren. 

Die Ritterguttzdeſ. v. Palubicki a. Liebenhof, Hehring 
a. Mirau und Koch a. Poſen. Die Kaufl. Cramer a. 
Cöln a. R., Pätzeldt a. Leipzig, Wituski d. Inowraclaw, 
Peterſon a. Berlin u. Lauckner a. Tilſit. 

Hotel de Thorn. 

Hauptm. u. Rittergutsbeſ. v. Koß n. Fam. aus 
unse Die Rittergutsbeſ. Baldamus n. Fam. aus 
Blumenberg u. Haken n. Fam. a. Sampohl. Rentier 
Lemke n. Fam. a. Elbing. Fräul. Funk aus Culm. 
Candidat Wurmſtich a. Waaren. Oberlehrer Hipenftod 
a. Atendſen. Die Kaufl. Kirchner aus Heiligenſtadt, 
Beuller aus Wolfenbüttel, Mittelſtädt aus Friedland, 
Vogler a. Schwannsbeck n. Hoßfeld a. Grimmen. 

Hotel de Berlin. 

Rittergutsbef. v. Zanthier a Lauenburg. Director 
G. Borrmann u. Rentier A. Borrmann a. Graudenz. 
Die Guts pächter Henrichs n. Gattin a. Kl.⸗Grabau und 
Kwittenbaum n. Gattin g. Bromberg. Die Kaufleute 
Heuſer, Wolfheim, Lamlé u. Wagner a. Berlin, Nau 
a Göln, Krüger a. Creuznach, Mundorff a. Lahr, Zetzſche 
a. Leipzig, Weber a. Chemnitz u. Römpler a. Exfurt. 


Bekanntmachung. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz trifft morgen 
den 7. gegen Abend, von Neuſtadt kommend, hier 
ein und wird den 8. bier bleiben. 

Wir glauben, daß dieſe Mittheilung unſern 
Mitbürgern willkommen ſein wird, da insbeſondere 
die Bewohner derjenigen Straßen, die der Kronprinz 
bei feiner Ankunft paſſirt (Promenade, Langgaſſe, 
Langenwarkt), den Wunſch haben werden, ihrer Ver⸗ 
ehrung für ihn durch Ausſchmücken und Illuminiten 
ihrer Häuſer Ausdruck zu geben. 

Danzig, den 6. Juli 1868. 
Der Magiſtrat. 


—— . wä— BE BERGEBENEEEREFRENEE Re 
; 3 Hit heute vollzogene eheliche Verbindung 4 


J beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. F 
8 Aurora Wiszuiewski, f 
4 geb. Manke. 

< Berlin, den 6. Sul 1868. 


Wen 


Victoria - Theater. 
Dienſtag, den 7. Juli. Große Feſt⸗Vorſtellung zur 
ier der Anweſenheit Seiner Königl. Hoheit des 
nprinzeu v. Teen Zum Beſten der Victoria⸗ 
Juvaliden⸗Stiftung. Die zärtlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Bened ix. — Feſtliche 
Ausſchmickung, Illumination und bengaliſche Beleuch⸗ 
tung des Gartens. 


Vorläuſige Anzeige. 
Seebad Weſter platte. 


Sonntag, 12. Juli, wd das erſte diesjährige 
große Land: 
und Waſſer⸗Jenerwerk 


am Seeſtrande ſtantfiaden, arrangırt und abgebrannt 
vom Königl. Oberfeuerwerker Kaminsky; alles 
Nähere wird durch Anſchlagezettel und Annoncen im 
Laufe dieſex Woche bekannt gemacht. 

F. H. Müller. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danziz. 


Selonke's Etablissement. 


Wiederholung 


zum Beſten der unter dem Protectorate Sr. 


darſtellend Auſtria 10 Bornffie’s 
n 


verfaßt, vorgetragen und arfangirt von Hen. Arnoldi. 


Anfang 5 Uhr. 


wre Bei ungünftigem Wetter finden Feſt⸗ Vor ⸗ 
„ſtellung und Tableau im Saale ſtatt. 
61 ee 


wird täglich von Vormittags 10—12 Uhr und Nachm. von 
4 bis 10 uhr Abends bei faßlicher Ertlärung im Ge⸗ 
werbehanfe hierſelbſt in vollem Beiriebe gezeigt. 
Entrée 5 Sgr. 


Seebad Westerplatte. 


vom Muſikcorps des 3. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. No. 4, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hru. Buchholz. 


liebig zu verwenden, find zu haben in den Condi ; 
toreien der Herren Grentzenberg und Sebastiani, 
ſowie bei Herrn Poll am Johannisthor. 


patentirter ſeſter Schornſtein-Aufſatz 


Zur RN Verhütung jedes 


Eiſenblech von 6, 8 und 10 Zoll Rohrweite zu 
reſp. 9, 13 und 17 Thlru. pr. Stück geliefert. 


Für alle Schreibende 


empfeble ich als alleiniger Depoſiteur der Leon 


| 
Dienftag, den 7. Juli: | 
hardi'ſchen Tinten aus Dresden hier am Orte 


Zur Feier der Auweſenheit Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen von Preußen 
der Feſt⸗Vorſtellung 


reitag, den 3. Juli, 


mein vollſtändiges Razer der vorzüglichſten ſchwarzen 
und bunten Tinten und zwar: 
Alizarin⸗Tinte, weise, dauernd in offenen 
Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder 
a Füllungen von ca. / N. zu 2. He. 
Erinnerungs⸗Feſtrede 6 ., — a U zu 3 ½ he, — e f 
6 Sn, 1 C. zu 10 H, — 2 U. zu 16 He, 
mit großem allegoriſchen Tableau, U u 1 . ear: 


üßen und die 1 
enführer, Doppel⸗Copir⸗Tinte in Fülungen von 
ca. ½ Q. 7 ½ Igor, — 1%. zu 12 e. 
W erer ge 
zu 1 „ — in Flaſchen zu 5 % u. zu 2 ½. . 
Tinten ⸗ Extract in Flächen 5 5 Im 
zur Bereitung von 2 &. Tinte. 
Rothe, blaue, grüne Tinte in Fläſchchen 
zu 5 . 
. in Fläſchchen zu 7½ Hen, 
— 5 „ — 2½% „ — 1½ n 
s Von dem Herrn Nn in e bin 
ich in den Stand geſetzt, Wiederverkäufern einen 
ongemeſſenen Mabait zu geben. 


L. G. Homann, Jopeng. 19. 
FFC 


Ph. Reclam's 
billigste Classiker-Ausgabe - 

Bei I. Anhuth, Langenmarkt Nr. 10, 
iſt eingetroffen 
Göthe's ſämmtliche Werke, in 45 BR 
a 2% Sgr. Erſter Band. Einzelne Bände 
können aus dieſer Ausgabe nicht abgegeben werden 
Beſtellungen auf die ſchnell hinter einander erſche“ 
nende ganze Reihenfolge werden aber mit Vergnüges 

enigegengenommen und pünktlich ausgeführt. 


von 


Königl. Hoheit ſtehenden 
Kronprinz - Stiftung. 


ſieggekrönten Hel 


Grosses Feuerwerk - Fest- Tableau , 
atrangirt von Herrn Behrend. 

Entrée 5 Sgr., drei Billets 10 Sgr., 

von 8 Uhr ab 24 Sgr. 


Das lechniſche Kunstwerk, 


die geneigten Ebenen des 
oberländiſchen Kanals darſtellend, 


Kinder die Hälfte. A. Stark. 


geden Dienſtag, Freitag und Sonntag 


SON 


Billets in balben Dutzenden zu 10 n, ber 


Meinen eigenen Fabrikvorralh von 
eiſernen Bau- und Schiffs⸗Nägeln 
in allen Dimenſionen und Längen (glatt und vier“ 
kantig) empfehle bei Bauten zu den billigſten Engros 
preiſen. Wiederverkäufer und größere Conſumenlen | 
erhalten Rabatt. Vreiscourant liegt aus, Garant? | 
ſelbſtverſtändlich. F. A. Röhr, Näg'liabritanb, | 

Hätergaſſe 50, 


Ein hochelegantes Neitpferd, Nor 
engl. Halbblut, 6“ gr, komplett geritten, ſetlerftel 
flieht zum Verkauf Pfefferſtadt Nr. 20. 


D Giferne Möbel: in reiche 
haltiger Auswahl vorhanden | 
Sandgrube Nr. 21. 


F. II. Müller. 


Deflector, 


von 
C. Windhausen u. Büssing 
in Braunſchweig. 


auches in Zimmern und Küchen. 


Die Patent⸗Deflectoren werden in Gußeiſen und 


Jeder Deflector hat eine Patentmarke. 


Ausſchließlich autorifirter Vertrieb für die Kreiſe N + 
Danzig, Berent, Karthaus und Neuſtadt 


durch ga” Torf zı1 


Aug. Pasdach in Danzig, ſteht in Grabau zur Abfuhr. 
Laſtadie Nr. 38. | Düsterwaldt 


Am S. Juli cr. Ziehung der 1. Klaſſe der 
Königl. Preußiſchen Staats⸗Lotterie, 


die vortheilhafteſte und beſte aller Lotterien. 
Hierzu verkaufe und verſende Looſe 
— fa Ya 
10 . 5 . 2 c, 15 Se. 
Die folgenden Klaſſen nur die bekan ten gewöhnlichen Collecteurpreiſe, worauf bei anderweiten o 
bietungen beſonders zu achten bitte, Alles auf gedruckten Autheil⸗Scheinen in der feit Jahren be lan 
Art, gegen Poſtvorſchuß oder Pofteinzablung. (Leßteres bedeutend billiger.) 
Jeder geehrte Auftraggeber kann auf prompteſte Ausführung ſicher rechnen. 


Stettin. . A. Maselo y, 


Mittwochſtraße 11—12. 
NB. Es dürfte bereits hinlänglich bekannt fein, 


pro 1. Klaſſe, 


G daß die von mir überlaſſenen Vooſe außererben gel 
glücklich Äpielen. In den letzten Lotterien fielen wirklich auf von mir überlaſſene Looſe det Hanptgewin 
150,000 %, 2 mal 30,000 % und 2 mal 10,000 % 


TTC 
Nach Nord-Amerika 
vermittele ich Geid- Auszahlung en in beliebiger Höhe unter 


billigster Berechnung, und zwar nach allen grösseren Städten, als: 
New Vork, Philadelphia, Boston, Chicago, Baltimore, San Francis K 
Memphis, Washington , Detroit, Ottowa Buffalo, Louisville, pittsburgb“ 
St. Louis, Fort Wayne etc, etc,, 5 


5 auf welche auch Wechsel zu festem Course in Gold-Dollars 0 


il geschrieben werden können. 
Robert WWendi- Pr; 
EL A ee 


- 


erw? 


